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Zum Httmnelrahrtsfestc.
»Ewig unser Haupt zu sein. gingst du in den

Himmel ein!“ So bekenut es heute die Christenheit,
und es ist so recht ein Glaubensbekenntnis zwischen Ostern
und Pfingsten. Der auferstandeue Friedefiirst nahm Ab-
schied non feinen Jüngern; aber schon durften sie sich
auf das Kommen des trösteuden Wahrheitsgeistes freuen.
Es sollte ihnen die herrlichste Gewißheit ihres Lebens
und Wirkens werden, daß Christus nach wie oor ihr
königlicher Herr sei. »Siehe, ich bin bei euch alle Tage
bis an der Welt Ende!« Dieses Verheißungswort in
der Scheidestunde wurde zum lebendigen, immer neue
Kraft spendendeu Vermächtuis. Am Tage der Himmel-
fahrt mochten wohl wehmütige Einfamieitsgefiihle in den
Herzen klingen; aber eine freudige missionierende Tat-
kraft sollte nach höherem Willen die Haupt- und Grund-
stimmung sein. Und wenn Christen heute Himmelfahrt
feiern, so muß ein subeluder Dank mitklingen, daß dieser
König Jesus durch die Arbeit seiner Jüngers schon herr-
liche Siege erstritt, oder noch anders ausgedrückt, daß
der Tatbeweis non Jesu königlicher Macht bereits eine
lange und reiche Geschichte hat. Aber immerfort schauen
die Augen des Glaubens vorwärts Noth gilt es, das
Königreich Jesn zu mehren und auszubreiteu; denn noch
sind wir dem Ziele fern, daß ein Hirte und eine Herde
sei. Himmelsahrt soll uns froh und fest machen für die
Zukunft des Christeutluns. Hinunelfahrt ist und bleibt
das wundersame Wohrzeichen fiir die große Heilstatsache:
Jn Jesus Christus Himmel und Crde verbunden!

Zins der Heimat
Wm

Obernigk. [Sinn Besten des Roten Kreuzes für
ein Hindenburgheim hinter der Frouts findet nächsten
Sonntag nachmittag im großen Saale des Hotels ,,Belle-
one« ein Wohltätigkeitskonzert statt, veranstaltet von Frau
General von Götzen, Frau Qberstleutnant Gomlicki und
Frau Hauptmann Gomlieti. Indern wir schon heute auf
dieses Konzert hinweisen, berweisen wir im übrigen aus
Jnserat und Zettel.

--- [Einen wahren Hochgenußs bietet zurzeit ein
Spaziergang durch unsere herrlichen Waldungen mit den
saftfrischen Gräsern nnd den grünen Sprossen der Fichten-
und Taunenbäume. Still und friedlich ist es noch darin;
denn alle Arbeitskräfte sind noch auf den sltee’fern und
in den Gärten beschäftigt, so daß es den Spaziergängeru
geboten ist, den schönen Waldesfrieden zu genießen. Fast
unhörbar huschen die Eichhörnchen von Baum zu ‘Baum,
und nur selten eilen die Hasen durch den Wald dahin,
auch die Rehe scheinen hier nicht stark vertreten zu fein,
da man ihrer wenig zu Gesicht bekommt, nur die Wald-
vögel lassen ihre Stimme erschollen, so daß die Stille
des Waldes durch ihren Gesang angenehm unterbrochen
wird. Von den hierselbst sonst reichlich austretendeu
Pilzen ist infolge der fühlen Nächte noch nichts zu sehen;
aber bei eintretender Wärme dürften diese gesuchten und
nahrhafteu Erzeugnisse des Waldes auch bald zur Freude
ihrer Liebhaber zum Vorschein kommen. Wer den Wald
genießen und in seiner herrlichen Luft Stärkung nnd
Heilung finden will, der sollte sich gerade ietzt diese
Gelegenheit wahrnehmen; wer den Genuß ein einmal
kennen gelernt hat. der wird den Wald immer wieder
gern anfsuchen. y.

—- sAuf das Juserat des tlieichsbankdirektoriums in

   

heutiger Nummer unseres Blattess. betreffend die Zwischen- _
scheiue für die sprozentigen Schuldverschreilntngen uud
44lstprozeutigen Schatzanweisungen der V. Kriegsauleihe,
machen wir hiermit besonders aufmerksam.

—- sMititärilch. wirtschaftlich und finanziells ist das
Bündnis des Deutschen Reiches mit Oesterreichillngarn
von Kriegsheginn bis heute unerschättert. Darum finden
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Blittwoch den 16. Viai 1917.

cKriege-stracksrichten.
Großes Hauptguartier, 14. Mai. (Amtlich.)

Weftlicher Kriegsschauplaß
Heeresgrnppe Kronpriuz Rubprecht

Au der Küste, im Yperns und 5233|)tt'timetea‘Bogen
nahm die Artillerietätigkeit zeitweise zu.

Nachdem das starke Artilleriefeuer auf dem Kampf-
felde von Arras tagsiiber stellenweise nachgelassen hatte,
setzte es abends zwischen Lens uttd Qui-unt mit erneuter
Heftigkeit ein. Englische Teilvorstöße bei Drin) und
Fampour scheiterten. Die Kämpfe bei Bullerourt wur-
den mit Erbitterung fortgesetzt. Iu zähem Ringen be-
haupteten wir Die Trümmerstätte des Dorfes gegen
mehrere feindliche Angriffe.

Jn St. Qttentin wird die Zerstörung durch Ve-
schießung des Feindes täglich größer-.

Heeresgruppe deutscher .lt"roupriuz.

An der Atsue-Frant ist die Lage unverändert. In
der Champagne erreichte der l‘lrtiilerieiampf besonders
zwischen Pruuan und ‘Jluberiue beträchtliche Stärke.

Der Feind verlor am gestrigeu Tage 12 Flugzenge
und l Fefselballoir Leutuant Wolff frhoß seinen 30.,
Leutnant Freiherr Don Iliichthofeu seinen '24. Gegurr ab.

Ostlicher Kr«iegsirlmtwlaß.

Heringe islefechtstätigkeit

Mazedonische Fraut.

Zwischen PrespmSee uud Wardar blieb die Artillerie-
tätigkeit lebhaft. Au einzelnen Stellen gegen unsere
Linien vor-gehender Feind wurde abgewiesen.

Der tkkrste General-Quartiermeister.
Ludendorff.
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österreichische und uugarische ntriegsanleiheu auch in Deutsch-
land reges; Interesse. Die neuen Anleiheu unserer Bun-
desgenossen find mit so günstigen Zins- und Kursbedim
guugen ausgestattet. daß sich sicher viele in Deutschland
zur Zeichnung entschließen werden. Dem Publikum
unserer Gegend wird die Zeichnung dadurch sehr bequem
und billig gemacht, daß das Banlhaus Hermanu Loewls
in Ratvitsch Zeichnungeu kostenfrei zu den amtlichen Be-
dingungen entgegennimmt und außerdem noch den Zeich-
nern die höchste zulässige Vergütung von I ‚’2 O/0 gewährt.

Prausnitz. fDer frühere Bürgermeister unserer
Stadt, Herr Martin Birckners, der seit dem Jahre l893
pensioniert war, ist am 10. Mai im 72. Lebensjahre
in Breslau gestorben. Seine Beifrtztng fand gestrige-u
Dienstag in Göilitz statt.

—- sZu Vertrauensmännern zur Auslösung der
Schüser und Geschworeueu für den Amtsgerichtsbezirk
Pransnitzs wurden in der Kreistagssitzung am 7. Mai
in Militfch die Herren sBeigeoaneter .ii‘ahl von hier und
Stellenbesitzer Scholdei in Puditsch gewählt.

—- sEinkrhr von Großftadlkindermz Richdem be-
reits vor einigen Tagen 20 Großstadtkinder im Fürst-
lichen Hospital Aufnahme gefunden haben, trafen am
Montag wieder einige 20 hier ein nnd wtlrdeu in ber-
fchiedenen Familien untergebracht. Nächsten-S werden noch
mehr aukonunen. Hoffentlich erholen sich die Kleinen
hier so, daß sie gekräftigt und rotwangig den Ihrigen
wieder zugeführt werden können.

—— sJugendkompaguie Prausnißs Die für den
(i. Mai d. J. in Aussicht genommene Besichtigung der
Jugendkompagnieu des Kreises Militsch durch Seine Kö-
nigliche Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
wurde in letzter Stunde abgesagt und für den Herbst
verschoben. Dafür werden auf besonderen Wunsch hin
durch den Oberleiter der Jungwehren des Kreises. Herrn
Bürgermeister Sperling. in Der kommenden Zeit Bestät-  
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.24. Jahrgang.

;tigungeu einzelner Kompagnie-n vorgenommen werben.
fDie erfte derfelben fand am vergangenen Sonnabend hier
‘iu Prausnitz statt. Um halb 2 llhr trat unsere Jugend-
iompaguie in Stärke von 66 Mann an und marschierte
nach dem Turnplaße. Der Herr Oberleiter traf zur
festgesetzten Stunde pünktlich 2 Uhr ein und schritt zu-
nächst die Front der Kompagnie ab. Nun begannen
sofort Die Uebuugen, zunächst solche in geschlossener Ord-
nung und rnaunigfachfter Weise, worauf sich dann solche
in geöffneter Ordnung auschlossen. Alle klavpten ziemlich
gut und fanden die Anerkennung des Herrn Befichtigeuis
deu. Zum Schluß wurde eine Vorpostenübuug bor-
geuommeu, welcher folgender Gedanke zugrunde lag.
Eine hinter sBrauttnih nach Dobrtowiß zu liegende Di-
vision wird durch den Don Oberuigk heranrückenden über-
legenen Feind bedroht. Die erste Vorbostenkompagnie
(Jugendkompagnie Prausnitz) hat die Ausgabe, das hinter
ihr liegende Gras zu fiebern. Alle notwendigen Posten
wurden zur Zufriedenheit des Herrn Oberleiters in sach-
gemäßer Weise gestellt. Nach Schluß dieser Uebung
richtete der Herr Qberleiter Worte der ttlnerkennuug an
Die Juugmaunschaften, diese zugleich mit eindringlichen
Worten mahnenD, weiter auf der eingeschlageuen Bahn
sortznschreiten und nicht müde zu werden in einem Dienst,
den das Vaterland in schwerer Zeit verlangt. Den Herren
Führern, insbesondere dem Herrn Kaufmann Kirste,
sprach der Herr Oberleiter wärmsteu Dank aus. Möge
die gut verlaufene Besichtigung für die Juugmannen ein
Ansporn zu weiterer, regster Beteiligung sein!

sDie Ausgabe der Fleischtartens erfolgt am
Mittwoch den 16. Mai nachmittags, und zwar für die
Buchstaben A bis J" von 3 bis ZU- Uhr. K bis lt non
3‘]: bis 4. Uhr, s bis Z von 4 bis Ha Uhr im hiesigen
Iliathaussaai. Die Karten müssen in der bestimmten
Zeit abgeholt werden.

Borfenbertcht aber die Börse-unerhe-
Dom 7. bis zum 12. Mai 1917,

erstattet Dorn Bankhaufe Hermaun Loetvy in Siauiitfrh.
Die zuversichtliche Stimmung hat an den deutschen

Börseu auch in der letzten Woche angehalten. Die von uns
an dieser Stelle in unseren letzten Berichte-r dafür angegebenen
Gründe bestehen unverändert fort, und die herausgekonnuenen
Berichte wichtiger Juduftriegefellschnften rechtfertigen unsere
optiuuftifehe Beurteilung der Lage. Daß nicht allwöchentlich
so starke diursheraufsetzuugen wie in den Vorrvochen erfolgen,
ift selbstverständlich nnd für Die Gesundheit des Marktes nur
erfreulich Auf diese Weise ging es in der letzten Woche am
Aktienmarkte etwas ruhiger an, lind die Auftvärtsbewegung
bewegte sich in engen Grenzen. Trotzdem find wieder für

‚am

 

teine ganze Anzahl non Werten recht hübsche Preissteigeruugeu
zu verzeichnen Das Geschäft in Renten zeigt skeine wesent-
lichen Veränderungen Erfreulich ist das lebhafteste Juters
esse, das deutschen und öfter-reichlichsungarischen Werten ent-
gegeugebracht wird. Dem Erfolge der neuen österreichischen
und uugarischeu Kriegsauleihetn auf Die wir Zeichnungen
kostenfrei entgegennehmen, wird mit größter Zuversicht ent-
gegeugefehen.
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Die Stunde ist da!
»Die Stunde ist bat Vertrauen und Miitk Es lebe

rankreich l“ Diese zehn Worte waren GeneralNivelles
tichwort zur Siegesschlacht. Seit Monaten war alles

vorbereitet warben. Seit Monaten wartete ganz Frank-
reich mit seinem während des Winters zu rüeksichtslosein
Angriff gedrillteii Heer ans dieien Augenblick.

Freilich: die stolze Siegesgewißheit der Führung
muß in den letzten Wochen vor dem Losbruch doch
bereits eine starke innere Erschütteriing erfahren haben.
Der große Plan hatte nämlich einen Gruiidfehler —-
und dieser Griiiidfehler war schon am Vorabend der
Entscheidungsftunde lähmend in die Erscheinung ge-
treten. Man hatte die Möglichkeit irgendwelcher selb-
ftäiidigen Entfchließungeii des Gegners völlig außer
Berechnung gelassen. Durch die Siegfriedbewegiriig
harte ein großer Teil der deutschen Front sich der an
deiii Boden gefesselteii Aiigrisfsvorbereitringen der Ver-
biindeten entzogenl

Trotzdem und gerade deshalb: aufschieben ließ die
Enticheidungssehlacht sich nicht. Die Welt wartete, die
bis zur Siedeglrit erhitzie Hoffnung der Armee und des
Landes verlangte gebieterisch die Einladung; die Erit-
täuschnng der Führung durfte unter keinen Umständen
nach unten hin bis zirr Abkühlung des Angri«sgeiftes
der Truppe wirksam werben. Und als am A end des
15. April der General Nivelle feinem auf den höchsten
Grad der Spannung erhitzten Heer das Zeichen zum
Sturm gab, da tat er es mit jenem letzten Befehl, den
er in Hiinderttauienden von hektographierten Zetteln
jedem einzelnen Soldaten in den Tornifter steckte: er
bestand nur ans diesen Worieii: »Die Stunde ist bat
Vertrauen und Miitl Es lebe Frankreich I“

Grund zum Vertrauen wariiorh überreich vorhanden.
Die technische Vorbereitung der Angrisfsschlacht, gestützt
auf die Erfahrung des Dauerringens an der Somme,
überstieg jede Vorstellung der Vergangenheit Der ge-
planten Haupteinbruchsftelle gegenüber war hinter der
französischen Front eine »Angrisssfestung« entstanden,
ausgebaut mit allen Mitteln einer bis in die letzte Ver-
feineriiirg durchgebildeten Ausnützung aller artillerifti-
schen und technischen Möglichkeiten. Die Stoßarinee
war inmitten des Riefenapparais, an dessen täglichem
Anblick sie« sich berauichen durfte, in der Angriffs-
gliedeiuiig iiiitergebracht. Die letzt ersonnenen Werk-
zeuge der Kunst des mafchinellen Massenmordes waren
gehäuft. Haiiriibals Schlachielesanten ins Moderiie
übertragen, so ftariden an einer Haiipteinbruchssielle in
zwei Gruppen ein halbes Hundert Taiiks bereit, den
Gegner niederzutrampelir Überall auf kniiftvoll an-
geordneten Gleissyftemen schoben sich eisengepanzerte
Batteriewageii schwersten Kalibers vor.

Und inmitten harrend Frankreichs beste, bewährtefte
Kerntruppem ausgeruht und nach allen jüngst erst durch-
geprobten Angrisssmethoden ausgebildet, in bunter Reihe
emiicht mit maroktanischen Wüsternöhnen und zähm-

« aenchenden Senegalnegerri. Jn drei Hauptstößen sollte
der Durchbriich die fchwächsten Stellen des Verteidi-
gungsgerüftes durchstoßenz dann mußte, was dazwischen
lag, von selbst mitfallen. So warfen sich am Morgen
des 16. April die Angriffsmasseii des Westslügels in
die En täler lereiri wel e vom Aisne runde u 'enetu . .

g ) ' ch g z I :müchte auf die Ansräucherung dieser Weipeunester?langgezogenen Bergrücken emporsteigen, auf dessen
Firft der Chemin des Daines entlangläuft. Zur gleichen
Stunde wälzten sich die Eisenkolosfe der Taiiks am
nördlichen Aisne-Ufer gegen die sanftereir Hänge von
Prouvais vor als Sturiiibock eines Nordost-Stoßes von
20 Kilometern Breite. Seine Aufgabe war, als linke
Backe einer kolossalen Zange um den Bergstock des
Brimoiit herumzugreifen Eine dritte Angriffsgruppe
bildete zu dieier Zange die rechte Klaue. Wenn sich die
Zange, wie berechnet, schloß, war in die deutsche West-
sront eine meilenbreit klaffende Bresche gerissen. Durch
sie konnte die sprungbereite Armeereserve, voran die
endlich entfesselte Woge der schon unzählige Male ver-
geblich bereitgestellieii Reitermassen sich hindurchwälzen
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unb weit im Norden jenseits der Maas ihre Vereinigung
mit den Durchbriichsgeschwadern Haighs vollziehen.

Der Riesenplan ist gescheitert. Die S itze des An-
griffskeils ist zerbrochen, die Backen der ange klaffen
noch heute so weit wie zu Anfan. Nivelle ist in
unseren vordersten Gräben stecken geblieben. Die phan-
tastifchen Hosfniingen ·und die grauenvolle Enttäuschung
Frankreichs spiegeln sich in Haltung und Aussagen der
Tausende von Gefangenen wider, die —- ein vorher
niemals dagewesener Vor ang! —- der Angreifer in der
Hand des Verteidigers laster mußte.

Vom 18. April bis zum 8. Mai sind die örtlichen
Angrisse der Franzosen —- wenigstens an der Aisne-
Front — nirgends über die Verhältnisse des Stellungs-
kanrpfes hinausgegangen Was immer Frankreichs und
Englands Entschlüsse für die Fortführung des innerlich
nunmehr völlig iinnios gewordenen Kampfes fein mögen
— ihre letzten Verzweifliingsftürme erwartet an der
FZisestiront ein kainpferprobtes, fiegesbewiißtes deiitsrhes

eer.

Verschiedene Kriegsnaihriehten
Die Schlacht im Westen.

Wie mit Sicherheit festgestellt worden ist, sind seit
Beginn der Offensive bei Arras Gefangene voir 32 v e r-
schiedeneii englischen Divisioneii durch die
deutschen Sammelstelleii gekommen. Da fie aus allen
Teilen Englands nnd feinen Kolonien stammen, ergibt
sich ein zuverlässiges Gesaintbild über die Stimmung
im englisch e n Weltreich Am zuversichtlichsten
sind noch Kariadier und Australien Wesentlich gedrückter
ist die Stimmung der Engländer, welche die ernsten
Sorgen, die über England hereingebrocheii sind, nicht
länger verbergen. Einhellig bei allen Gefangenen ist
die Kriegsmüdigkeit, Klagen über schlechte Führung und
hohe Verluste. Ein Hauptmann äußerte: Die Heeres-
leitring habe nach den Erfahrungen vom 9. April ange-
nommen, daß die Deutschen besiegt und ihre Wider-
standskraft gebrochen fei. Aus dieser Unterschätzung des
Gegners seien die schweren Mißerfolge der späteren An-
grisfe entstanden.

 

a.

Kriegsmiide Bundesgenossen.

Wie dem ,L.-A.« berichtet wird, hat die dritte
Brigade des ruifischen Expeditionskoips in Frankreich
unter Drohung mit einer Revolte die Ent-
sendung zweier Delegierter in den Petersburger Ar-
beiters und Soldatenrat durchgesetzt. Diese seien mit
der Forderung nach raschestem Frieden beauftragt.

die

Französische UsBootsklagen.
Albert Milhaud schreibt im ,Rappel« u. a.: Neue

Schiffe bauen genügt nicht, wenn Deutlchland zu deren
Versenkung neue UsBoote baut. Neue Heere iir Amerika
aufstellen, genügt nicht, wenn Deutschland zur Ver--
hiiiderung ihrer Uberiahrt nach Europa die Zahl seiner
U-Boote noch vervielfältigt. Man mag noch so sehr ge-
wappnet dem Gegner gegeiiübertreten, er wird seinen
mörderifchen Schuß doch abseuerii. Aber find denn die
deutschen U-Boot-Stützpunkte in aller
Welt nnzugänglichs Warum verzichten die Verbands-

Läßt es sich denn nicht verhindern, daß Deutschland ans
neutralen Ländern Nahrungsmittel erhält? Jst es
wahr, daß man die Bioekiernng Deutschlands nicht enger
schließen kann, wenn Deutschland seinerseits wiederum
die Blockierung des Verbandes enger schließt? Wir

swerden nicht diirchhalten und können nicht
siegen, wenn die Deutschen weiterhin die Meere ver-
giften und den Verbandsmächten die Verkehrswege
sperren. » «

Amerikas Kriegshitfe.
Nach amerikaiiiichen Blättermeldungen, die natür-

lich nicht unbedingt zuverlässig sind, haben sich bisher 

200000 Freiwillige fürRiiesevelts Cepe-
ditionskorplt gemeldet. Diese Freiwilligen, unter denen

sich 20000 Offiziere befinden, gehören den mittleren
und oberen Schichten der Bevölkerung an. Roosevelt
hofft in sechs Wochen mit feinen Divisioneii die Fahrt
über den Ozean antreten zu können. Die Truppen
sollen hinter der Front weiter ausgebildet werben, be-
vor sie in die Feuerlinie geschickt werben. (Woher vor
allem die 20000 Osfiziere kommen fallen. weiß wohl
selbst der tapfere Herr Roosevelt nicht. Jm übrigen
lat seine rastlose Unternehmungslnst täglich neuePläne

-rst ivurde gemeldet, er wolle sich an die Spitze von «
sechs Brigadeii aiiierikaiiischer Frauen setzen, um Europa .
vor den Deutschen zu retten. Wir können ruhig alt-.
warten, wie sich Herr Roosevelts Kriegspläne weiter
entwickeln t)

Deutscher Reichstag.
(Orig.-Ber"ici)t.) V e r l i n ‚ 11. Mai.

Die Beratung der deutsch-türkischeii Handelsverträge
geitaltete sich zu einer eiiidruetsvolleii Kundgebung siir unser
Bündnis mit dein Osuianisihen Reiche. Jn warmen Worte-n
wurde gerühmt, was die Türken auf den Schlachtfelderii ge-
leistet haben. Sie haben durch ihre ganze Haltuna erwiesen,
daß ihnen der Anspruch darauf gebührt, als Gleichberechtigte
im Rate der eiiropäifcherr Mächte zu sitzen. Indem der
Reichstag die neuen Verträge, ohne viel zu reden, großtens
teils einstimmig, annahm und indem er der »tiirkischeii
Kammer feinen Glückwunsch aus Anlaß derisjrledigring des
großen Werkes entbot, hat er am besten bekräfrigt, wie hohen

Wert er auf den Bestand des deutsch-türkischen Viiiidiiisses
legt. Nachdem die Verträge unter Dach und Fach »gebracht
waren, begann das Hans die· Erörterung der»Ernahrungs-
fragen. Dabei wies der Leiter des Kriegsernahrungsamfes
v. Batacli darauf hin, daß wir mit unserer Ernährung
durchaus auf uns angewiesen sind und weder allzu stark auf
bie Ernte im besetzten Gebiet noch auf unsere Verbnndeten
rechnen können, da Bulgarien und die Türkei schon länger
im Kriege stehen als wir. Jn der Debatte übte vorallem
ber Abg. H off (Fortfchr·. Vps eine heftige Kritik an
mancherlei Maßnahmen in der Ernährungsfrage und be-
hauptete, die Eriiährungskrise sei lediglich eine Folge der
Uberschkitzung der Schutzzollpolitik, und Abg. Wurm
(U. Soz.) iirachte das agrarische System. sur die Krise
verantwortlich Dr. Roef icke (konf.) verteidigte die Land-
wirtschaft gegen dieVorwürfe und forderte Erhohungder
Getreidepreise. Dann vertagte sich das Haus.

politische Rundfebau.
- Deutschland

di«Der Verfassiiiigsausschuß des Reichs-
tag es hat sich bis Mitte Juli vertagt. Jn der letzten
Sitzung gab der Vorsitzende, Abgeordneter Scheideinaiiii
(Soz.), eine Übersicht über die dem Ausschusse noch vor-
liegenden Materien, das sind die Wahlrechtsaiiträge betr.
die einzelnen Bundesstaaten, die Anträge überdie Bündnis-
verträge und die sozialpolitischen Anträge (Säuberung des
Reichsvereinsgeietzes, Aufhebung der Gesiitdeordniiiig,Re-
form des Koalitionsrechtes). Ministerialdtrektor Lewald er-
klärte, er könne nicht zusichern, daß die Regierung bis zum
Wiederziisamnientritt des Ausschusses bereits zu allen
Anträgen Stellung genommen haben werde, wenigstens
hiiisichilich der eigentlichen Verfassiingsaiiträge werden ne
erst die Abstimmung im Reichstage abwarten. Der
Versassungsausschuß hat schriftliche Berichterstaltuiig
durch die Berichterstatter beschlossen, so daß der Reichs-
tag die bisherigen Anträge bei seinem Wiederziisaiiiiiieii-
tritt im Sommer in Behandlung nehmen kann.

* Eine nochmalige Aussprache über die
deutschen Kriegsziele wird im Reichstage nicht
stattfinden. Nachdem schon in süddeutscheii Blättern er-
klärt worden ift, daß die Mehrheit des Reichstages
kaum dafür zu haben sein wird, schreibt jetzt das Organ
der Berliner Zentriinispartei, die ,Germania«: »Wir er-
fahren aus Bundesraiskreisen, daß beiden Besprechungen
sowohl im Bundesratsansschnß für auswärtige An-
gelegenheiteit wie im Bundesrat selbst einstimmig die
Auffassung »zum Ausdruck gebracht wurde, daß ‚im

 

 

  

Drobnen.
It Roman von-M. Bergen

Markierung.)

»Willst du« den Kampf gegen diese Vorurteile
aufnehmen? Eine Arbeit, für die ich mich, aufrichtig
gestanden, zu schwach fühlet Dem KavallerieiOssizier
erlaubt die Gesellschaft, was sie von einem jungen
Elementarlehrer nicht dulden würde. Dagegen läßt
sich einmal nicht antämpfen l"

Hedwig erwiderte nichts, .fie kannte die Schwäche
ihrer Mutter zu genau, um den Versuch zu wagen, bie
sonst sehr vernünftige Dame davon zu überzeugen,
daß Arbeit niemand schände. Sie setzte sich schweigend
ans Klavier und spielte ihre Lieblingsstücke, die spanische
Serenade und »Die Taube«. Die Kommerzienrätin
lauschte dem nieifterlichen Spiel ihrer Tochter ‚unb
vergaß dabei ganz, die Schmerzen ihres so angestrengt
arbeitenden Sohnes mitzufühlem

3

Der Kommerzienrat Ferdinand Lang war ein von
Vorurteilen des Patriziertums vollgepfropster Eisen-
kopf, der gewohnt war, gegen jedermann seinen Willen
durchzusehen; er stand in großem Ansehen und-war
fast in allen Ehreiiftelleii, die seine Mitbürger au.
verleihen in der Lage waren, aber nur wenige liebten
ihn. Das galt ihm gleich; stolz, ehrgeizig wie er war,
wagte es niemand, ihm nachzuweisen, daß er irgend
kemand einmal unrecht in seinem Leben getan habe. Er
tildete keine Uberhebung, und so hielt er eiserne

sucht unter seinen Arbeitern. Auch in seiner Familie
herrschte uneingeschränkt sein Wille; niemand wagte
es, feinen Anordnsngen entgegen zu handeln. Nur
sein einziger Sohn Otto fehliig etwas aus dieser Art:  
 

er war ein Lebemann, liebte das Spiel und die Rennen,
machte Schulden, trotz seines reichlich bemessenen
Tafchengeldes und lebte in den Tag hinein. bis der
Kommerzienrat seinem Verschivenderleben dadurch ein
Ziel fegte,
oder Enterbung ließ. Herr Otto zog da die Arbeit vor;
ein Ereignis für feine Freunde, die ihm den Ruhmes-
kranz des Spießbürgertums prophezeiteii. Die Kom-
merzienrätin bedauerte ihren Sohn, die Welt aber,
die den jungen Kavalier kannte, lachte, und die Arbeiter
in der Fabrik rechneten genau den Wert der Arbeit
des jungen Herrn aus: viel kam selbstverständlich bei
dieser Berechnung nicht heraus.

Jm Hause des Kommerzienrats verkehrte seit einem
Jahre Fabrikdirektor Doktor Friedrich Faller regelmäßig.
Faller war ein Mann von Qualitäten, der in der
Arbeiterwelt auf Händen getragen wurde: er galtals
ein bedeiitender volkswirtschaftlicher Schriftsteller und
ein Shakefpearekeiiner ersten Ranges. Er war kein
besonders schöner Mann, aber er gewann viel im per-
iönlichen Verkehr, denn er war ein glänzender Plauderer,
dessen Unterhaltung gesucht wurde. · -

Kommerzienrat ang war Reichstagsabgeordneten
man stand vor den allgemeinen Wahlen; die Agitation
unter den Arbeitern wurde geschickt inizeniert nnd das
Mandat des gefürchteten Mannes war bald so in Ge-
fahr-, daß seine Freunde ihm rieten, nicht wieder zu
kandidieren, sondern eine KompromißsKandidalur zu
unterstützen Doktor Faller fiichte aus diesem Grunde «
heute den Kommerzienrat auf, allein er traf nur bie
Damen an.

»Sei-ist ich weiß, hanbelt re sich um Aufstellung
einer Kaiididatur für“ den Reichstag, gnädige Frau,
wandte sich der Doktor an die Kommerzieiirätiii.«
..Man hat mir dies auaebeutet. Diesmalwird es

daß er ihm die Wahl zwischen Arbeit-

 

wohl schwer halten, einen geeigneten Mann zu finden,
der sich der ziemlich aussichtsloseii Arbeit widmet, die
Massen für den gesunden Gedanken der sozial-reforma-
torifchen Bestrebungen der— Gegenwart zu begeistern.«

Die Kommerzienrätin hatte aus dem Munde des
Gatten erfahren, aus welchen Gründen er auf eine
Wiederwahl verzi te. « . _ _

»Mein Mann,«sagte sie daher mit leichtem Seufzer-,
»beklagt sich bitter über den Geist der Widerspenstigkeit,
der künstlich den Arbeitermassen eingeimpft wird.«

Hedwig hatte bisher schweigend dem Gespräch an-
gewohnt; sie traf ein Blick des.Doktors, so fragend nnd
sehnend, daß sie hocherrötend, ‚um ihrer Verwirrung
Herrin zu werben, sich an ber Unterhaltung beteiligte.

»Papa hat ein Recht, über den Undank der Leute
erbittert zu sein, denn nichts mehr verletzt den Genue-
man, den Mann vonGeist und Erziehung, als un-
gerechtfertigter Haß und frivoler Undank. Wir hassen
doch unsere Arbeiter nicht, aber sie machen es uns-
schwer, sie-zu lieben,« sagte das schöne Mädchen und
strich lieh eine tviderfpeiiftige Stirnloeke zurecht. «

»Was »die Arbeiter ertrotzen wollen-» bestätigte
Frau Lang und eine Wolke von Unmut lagerte über
ihrer Stirn, denn fie fürchtete die schlechte Laune ihres
Gatten, dessen politischer Ehrgeiz, wiepsie weht wußte,
sich nur schwer der Macht der Verhältnisse fügte,
»kann ihnen niemand freiwillig ‚gewähren; sie selbst
empfinden es am meisten, daß in ihren Endzielen sie
das Unmögliche verlangen t“ · ·-· . . . .

Der Doktor schmiegte sich behaglich in die Polste-
riiiig des Fantenils ;- er tat·das immer, wenn er im
trauten Kreise über ernste Dinge sprechen durfte. » "

»Gewiß, »meine Damen,«« sagte er, und · fein Blick
traf das junge Mädchen var ihm, welches ihm stets fo
aufmerksam maritimen svfleatez daß er um« einen bei-«



gegenwärtigen Augenblick es deit deutschen Interessen
nicht dienlich seiti würde, wenn im Reichstag eine Aus-
sprache über Die deutschen Kriegszfele stattfinden würde.«
Wie vermutet, wird der Kanzler nur eine »soriuulierte.
Erklärung-« der Regierung betlesen.

· Frankreich.
scWie französische Blätter melden, hielt General

Josfre auf einem Festuiaht,« das ihm ««und Vipiaiii zir
Ehren in Washington gegeben wurde, eine Rede, in der
er u. a. tagte: Der Friede ist unmöglich, ehe
Elsas;-Ltitl)riiigeit an Frankreich zurückgegeben worden ist.

England.
*ibonar Linn hielt im Unterhaiise eine Rede, in Der

er die etiglsich-französischenSiege an Der
W e stfrout feierte. Indessen fcheiiit er Don Der

» Wirkung seiner Rede sich nicht allziwiel versprochen zu
haben, denii er schloß mit den Worten, . er wolle nicht
ztt zuversichtlich sein und nur berichten, was sich er- «
eignet habe." Die Presse hat denn auch dieser Rede
gerade seine begeisterte Aufnahme bereitet.

-i«·Der Bundesrat hat beschlossen, eine Ver-
fafsiitigsänderung ausziiar-·beiten und den eid-
genössitchen Ritteu zu unterbreiten, durch die die Zahl Der
Mitglieder des Bundesrats von sieben auf neun erhöht
werden soll. Die Maßregel bezweckt, größeren Volks-
kreisen iiiid Parteien, besonders auch der Westschweiz,"
die tttiöglichteit zu vermehrter Anteilnahme an den
Regietungsgeschästen zu tchiiffeii.

Nuß-fand
iiiDer Kampf der Parteien solt nun Durch

ein sogenanntes Koalitiousuiinisteiium beigelegt werben.
Jii dem neuen Ministerium wird der aiistiihrende Aus-
schuß der Arbeiter tiut drei oder vier ieinerCMitglieder
als Minister ohne sÄßorteieuille,‘aber init Stimmrecht
sich am Kabinett beteiligen. Dieser Plan und seine
Ausführung zeigt, daß sich die neue Regierung nicht
mehr stark genug fühlt, um ohne den Soldaten- ittid
Arbeiterrat die Geschäfte führen zu können.
 

Krregserergml‘le.
5. Mai. Nach Dem blutigen Ziifanmienbruch der eng-
lischen Angrisse an der Arrastront kam es nur zu
größeren Jnfanterietäiupfen bei Bullecourt.
Feind wurde verliistreich abgewiesen, ebenso miß-
glückteu schwächere englische Vorstöße bei Leiis und
·Fresiioh». 1225 Engländer sind. gefangen, 35 Ma-
schinengewehre erbeutet. -—' An der Aisne-Front neue

' Kämpfe um den Winterberg -—- Der Feind verliert
7 Ftugzenge unD lFesselballon. — Bei einein
feindlichen Fliegerangriff auf Ostende wird eine
größere Anzahl Belgier getötet. "—- Jni Monat April
sind über eine Million Tonnen feindlicher Schiffe ver-

« senkt worden.
7. Mai-. Hefiiger Artilleriekaiiipf zwischen Lens und
Arras Dir· Feind beschießt weiter St. Quentin,
dessen Kaihediale erneut beschädigt wird-. Französische .
Vorstösze ztoischeit Malinaifon und-Braue scheitern.
Der Rotdabhang des-"Wiiiterberges von den Deut-
tchen wieder-gewonnen» Aii Beute sind seit dem
5. Mai 9 Oisiziere, 726 Mann und 11 Maschinen-
unD Schnelladegewehre eingebracht. Es wurden
14 feindliche Flngzeuge abgeschossen.· An der maze-

. doiiischeii Froiit heftiges Artilleriefetier. Feiiidliche
Verstöße abgewiesen. " sz .

8. Mai. Englifche Aiigriffe arti Roeux abgewiesen.
Fresnoy von den Deutschen wiedererobert. Aiigriffe

· der Franzosen anderAisne und in Der Chanipagne
verlustreich abgeschlagen Der Feind büßt 20 Flug-
zeuge ein. Jii Mazedonien toieien Türken und
Osterreicher feitidliche Angriffe zwischen Chrida- und
Prespa-See blutig ab.. JinzCernabogen wiesen
Deutiche und Bittgaren « starke .feindliche--"Vorftöße
zurück. -—— Jni April verlor der Gegner 362 Flug-
zenge und 29 Fesselballone,·.denen auf unserer Seite
—«—.—

wunderndeii Blick von "ihr förmlich man und aus«
.kegendp,k; als ·.··u,ielleicht sonst .syta,"rsh.,2.-.S.Dt),.ksyk. Falle-

-« gut für-;«·eineti glänzeiiden," forensi chen Redner, Der,
' wo nnd über was. er· auch sprach,·- gefeiert und be-.

iiibelt·wurde.« »Die Supreiiiatie der physischen Arbeit
über die ·geistige ist purer Qßahniinn. Der Osmane
hat da vein Sprichwort, das heißt: »Der ungebildete
Mensch ist-kein Mensch,«·, Ein inenschenwürdiges Dasein
—- ich bin nicht« so brutal wie der Osinane -— soll
auch der Mann aus dem Volke, der einfache Mann
haben» der ein Recht hat, auf feinerHände Arbeitstolz

- zu» sein, denn er erfüllt wie jeder andere seine
Pflicht» Der Wert der Arbeit allein («-«ist verschieden.
Die geistige Arbeit aber ist die Gründerin, die Schöpferin
der Kultur. Wer die physische Arbeit ihr gleichstellt,
oder sie sogar höher stellen will, -derj;s«rüttelt an den-

. Säulen der Kultur utid versucht Berge abzutragen. Die
;.»;.veriituiftigen Arbeiter ich kenne sie, wissen selbst, daß

les-»die geistige Arbeit hö er stehen muß.« «
- »Mir ist es. nicht erklärlich, weshalb dieserrevolus

tionäre Wahn nicht« in sichs zusahnnenbrichtsl«" meinte-
die KomnierzienrätinJ « . .

»Weil er Methode hat l" antwortete der Doktor.
.« ,,D·ie,-·Agitation««aber« mag sie «··noch. so groß fein,-

ftihrt eine zweischneidige Waffez die ein einziger Schlag ‚
«· unschädlich"macht·l-« «· _ , - «

»Da bin ich begiering bemerkte· Hedwig ge-
spannt, denn sie interessierte gerade dies Gespräch un-
gemein. _. ·

» Die Konimerzienrätiiil hatte dem Doktor die Rauch-
..-«.uten«silien«und eine Kiste»«8igarr·en hingestellt. Er be-

·- diente sieh nnd nahm das brennende Zündhölzchem das
ihm Hedwig darbot. mit einer leichten Verbeugung ent-
gegen. _ _ .- _ .-

.. .·—-.—-..Dii Aastatiou — wiegelt den« Arbeiter auf. non uns

Der

 
.;-»eni;Arbeiter;·gebe,ii müssen und gegeben hätten-
fdas«—« schroffe Fordern aber werden wir. ungeduldig, wir
-wisfen, daß wir den kleinen Finger Denen'geben, welche

 

ein Verlust voit 74- Flngzeugen und 10 Fesselballoneu
gegenübersteht

9. Mai. Versuche der Engländer, Fresnoh zu erobern,
werden blutig abgewiesen. — Französische Aiigriffe
an der Aisne und in der Champagne abgewiesen. ·-
Ebenso Vorslöße der Riisfen bei Kirlibaba unD'au Der
Valeputna-Straße. —- An der iiiuzedonischeii Froiit
an verschiedenen Stellen schtvere Kämpfe, in denen
die Feinde eine schwere Niederlage erleiden.

10. Mai. Starler Artilleriekanipf im Gebiet poiiArras.
Englische Jtifauterieangriffe an dieseui Froniabschuitt
abgeschlagen »- Schwache Augiisfe der Franzosen an
der Aisne- und Chanipagne-Front. —- 10 feindliche
Ftugzeuge vernichtet. --— Jn Mazedonien tobt der
Kampf weiter.
leide-u bei Moiiastir schwere Verltiste." Die bulgarische

    
 

Jtaliener, Rnsfen und Franzosen er-«  
Wir-Isaria englischer Fliegerboiiiben auf

schlossen. Für laufende Weile« Zeitschristen unD Zei-
tuiigeti beträgt die Erhöhung 325%‚ für neue Werke,
Zeitschriften und Zeitungen 40%, für alle übrigen Ar-
beiten 500/0 des jetzigen Tarifs

Nacht-in Jii der Nähe des iiiederrheitiischeiiStädt-
chens Goch kam es zti einein Zusammenstoß zwischen
Zollbeamten unD etwa 40 Schmuggleru, die Lebens-
mittel über die holländische Grenze hiniiberschwärzen
wollten. Die Beamten machten von ihreuSchnßwaffen
Gebrauch, wobei drei —- nach einer anderen Mitteilung
sogar fünf —- Schiiniggler erschossen wurden.

Akten. Die Frauenmörderin Leopoldine Kaspat·ek,
die alleinstehetide ältere Frauen überfallen und beraubt
und eine von ihnen getötet hat, ist Dom Wieiier Ans-
nahnisgericht zum Tode dttrch den Straiig verirrteilt
tvorden.

  

di siegt Zi an...
Der brutale cttglische Fiiegerbesuch ist dem holtändifcheii f der eiiglilche Flieget aufdas neutrale Städtchen hinabwarf,

Städtchen Zierikzee recht übel bekommen. Die Botiibeii, die s
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.,--". Esth-

« haben sehr erheblichen Schaden angerichtet, eine große Anzahl
von Häusern ist schwer
beschädigt worden.

Daß sich der Ein-
wohnerschaft eine

große (Erregung be-
mächtigt hat, ist wohl
verständlich-. Obwohl
einwandfrei festgestellt
ist, daß die Bomben
englischen Ursprungs
waren, Die Beweise
alio erdrückend sind,
sträubt sich die eng-
lische Regierung da-
gegen, Die Verant-
wortung iiir die Übel-
tat zu iibernelnneu.
Sie macht allerlei
Winkelziige, leugnet
die eigene Schuld ab,
um andere verdächti-
gen zu türmen. Ver-

. · däctnigucigen und
Vertennidungen ge-
hören nun einmal
zuni politischen Hand-

"i7 «,» wert der Engländer
sss und ihrer Bundes-

gent-sseii. 
 

 

  

  

Angrisfe überall ihre Stellungen.
11. Mai. Jm Gebiete von Arras gesteigerte Artillerie-

tätigkeit. Vorstöße der Engländer bei Fresuot), Roeux
uitd bei Cherisy erfolglos. Französitche Angrisse can
verschiedenen Stellen der Aisne- unD. Champagne-,
front abgewiesen. —-· 18 feindliche Flugzeuge "u‘nD'
1 Fesselballon abgeschosfen. —— Jn Mazedonien
werden erneute Angriffe der Franzosen itiid Serbeii
abgeschlagen -

Unpolitilcber Tagesbericbt..
Berlin. Jiii vergangenen Jahre wurden von der

 

Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege .
Gefalleneii bei einem Vermögensstand von 15 Millionen
Mart weit über 3 Millionen Mart ziir Verteilung ge-
bracht. Für das laufend-e Jahr sind bereits «6 Millionen
Mark bereitgestellt;

Leipzig. Der Deutsche BuchdrnckevVereiu hat eine
Erhöhung-—f der Drttcksachenpreise _uonr 1. Juni ab be-»

  

irfordern, was wir båszi wechselnden Zeitverhältnisseii

die ganze Hand wollen. Und das, meine Damen, ver-
stimint viele von uns so sehr, mit Recht oder Unrecht,
das lasse ich dahingestellt, daß sie ihre menschliche
Pflicht vernachlässigeii. Wohl war es .jein Fehler, daß
wir die veränderten Zeitverhältnisse, welche volkswirt-
schaftlich veränderte Ansprüche stellen, nicht sofort er-
rannten. Wir haben uns eine Blöße gegeben, indem
wir den Anschein weilten, daß man uns etwas ab-
lgesungen habe, was wir freiwillig niemals gewährt

' en.
sellschast von ihren Breiten geheilt, wenn sie geheilt
fein will, denn die soziale Frage, mit deren Lösung
wir uns ietzt beschäftigen, dient den Freunden der
heutigen Getellschaftsordnung mehr als ihren Gegnetn.
Jst die Gesellschaft von ihren Bresten geheilt, dann ist
sie auch gegen den Umfturz gefeit.“

_ -,;3ft sie es denn noch nicht?“ unterbrach die Kom-
merzienrätin den Sprecher-. ·

»Nein, sie ist es noch nicht t«

fellschaft hat Die Veränderungen unD Die“ großen, «-ia
« epochemachenden Lehrender letzten 50 Jahre noch nicht

verstanden t“
» »Will Denn das die Gesellschaft nicht ‘3' fragte
Hedwig.

Der Doktor zuckte mit den Achseln.
‚Sehen Sie doch nur die Drohnen der Gesellschaft

an, Die ihr erbärmliches Leben mit Spielen, Weiten-
nnd Orgien aller Art. ausfüllen, die sich selbst alles,
anderen aber. unD- wären sie noch ssa verdienston
nichts verzeihen. die dem ·Mainie aus dem Volke die

      

und deutsche Jniaiiterie behauptet trotz starker feindlicher «

_ ioIIte sich - ergeben, Dafs‘ weitere _ zur Herstellung vonMiinzen bestellt.

Mittel erforderlich sind, ·"-f«·o werden auch diese bewilligt
' werden.  

Durch-«

Atti der anderen Seite aber wird die Ge- -.

- . Der YOU-Obstes ·.·
den Rauch seiner Zigarre weit von fich. -»Die« ep-

 
 

(Senf. Eine neutrale Verfügung des Präsidenten
Poincare erlaubt in Frankreich, da der Zucker fehlt, die
Verwendung-von Saccharin und anderen chemischen
Süßstoffen zur Herstellung von Champagner, Liköreii
und Süßweinen. -

. _ Lugano-. : ,Secolo« ineldet aus Rom, nächster Tage
·. werde der Luftdieust zwischen Turin und Rom eröffnet
werben; das Postministerium habe der Unternehmung
den Transporkt der Postiäcke zugebilligt, der Versuch
solle bei Gelingen weiter ausgebaut werden.

s. Amsterdam.f Nach einer New Yorker Meldung
des ,Journal« ist die aineritaniiche MunitionsfabrikHammoth
in die Luft geflogen; Die Zahl der Opfer ist unbekannt.

s- Volkswirtschaft
Ziukgeld in Sieht. Wie verlautet, hat das Reichs-

schatzanit größere Mengen Von Zink bei verschiedenen Werken
Die Prägungen werden

mit größter Beschleunigung erfolgen. Sobald genügend Zink-
iniinzensgeprägts sind; wird an die geplante Außerkurssetzung
der Silber- undNickelinünzen herangegangen werden. Hanister,
die dann zu Verlusten kommen, werden zum Schaden auch
den Spott haben. » wire-en. .".·:s..-«. mm. “um.

 

  

 

Ehre abschacherm Die feine Töchter zu trügerischem Glanze
verlocken und wie eine ansgequetschte Zitrone mit

·· eitiemetißftoße dann auf Die Straße hinausschleuderii.
Wenn sie in ihrem Kupee, mit übernächtigem Gesicht,
blasiert, ein ekles Nichts durch die Straßen sagen,
rufen wir da nicht alle: Platz der Faulheit, sonst zer-
schmettert sie uns die Glieder. Das verbittert, meine
Damen, nach oben wie nach unten.“

»Ich sehe aber nicht ein, daß wir für unsere Drohnen,
die wir allerdings dulden, büßen mühen,“ meinte
die Kommerzienrätin Hedwig hatte inzwischen dem
Doktor ein Glas Wein vorgesetzt; er nahm einen
Schluck. s .

»Sie leben in unserem Korbe, von unserem Honig,
; und das verbittert den gemeinen Mann, der sich verkürzt
sieht. Wir dulden sie, und uns zieht man zur Ver-
antwortung.«

-- »Das allein genügte doch nicht, um der Gesellschaft
einen Teil der Schuld an Den jetzigen traurigen Ver-
hältnissen aufzubürden,« wandte Hedwig jetzt ein.

,,Allerdings, Fräulein Hedwigi« erwiderte
Daktor.- « »
J.;,Wir verbittern noch durch andere Eigenschaften,

die uns nicht gerade zieren, durch all die Vorurteile,
Die unsanhasten « Noch immer waltet uneingeichräntt
bei uns der Fluch der Herkunft, Ahnenstolz _unb
PatrizierdünkeL Dem Sohne der Wäscherin verschließen
wir Die Galonß° wenn wir auch nicht imstande

der

sind, feine Laufbahn zu vernichten, wir erschweren sie
ihm doch «
-- Die Kommerzienrätin lächelte vor sich hin, denn
siehatte den bezeichnenden Blick wohl verstanden, den
geiubieien Worten der Doktor ihrer Tochter zugeworfen
a e.

De a Mortsettuna solt-U



litnlib Nachricht-en fiir Gürrnighs
Evangelische Gemeinde.

Donnerstag: Christi Himmelfaint:
9 um; ©otteßbienii.
2 iltn': Tausen.

Katholifche Gemeinde
rDonnerstag: Fest Christi Himmetfahrt:

T Uhr früh: Beicht n. hi. Kommunion
9 um früh: Predigt u. Hochamt
11,8 Uhr: Maiandacht

Sonnabends-
Ihti libr nachm: Beichtgelegenheit

Luftfchauiel
und Schiesttand

sind eingekehrt bei

Herrn Inst in Obevnlgk.
Um zahlreichen Besuch bittet

____ __ ...„_ Der Unternehmen

an Forstrevier Gen—{eigne
stehen

350 rsu Kiefern ist-allen u. Finiippel

 

 
 

m nngleienen {Ringen bis 1 Meter« ierner Z und für die 41/, "in Reicheschahanweisungeu sind besondere Nummeruoerzeichnisse auszufertigenz Formutare hierzu sind bei allen Reiche-
22 stillst ruhen Antliter

mit l2,81 Feftmeter zum Verkauf.
sind an die Iorftverwaltung (Beamtin,
Kreis Trebtiig. zu rinnen.

ziehn-Treu
direkt. von der Fabrik

n7 zu originator-einen «-

 

Yokanntmachung

Dis Zwsiichensrhcinc sit-« in.» 501. Schuldner-schreibnngrn u...
4‘]. “l. Schahauweifungru der V. .s-“riegsmiteibe mm... W

2"l. Mai d. Js, ab
 

; in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werben.
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100 Zig. litt-innerlian 1,8 Pfg. 1.65 '
mit Hohtmundstück,

Der tinnauich findet bei der »Umtanfchftetle ftir die teriegeanleihen«. Berlin W. s, Venreuftrahe Ill, statt. Auszei-

dem übernehmen sämtliche ttteichddauianstatten mit Kasseueinriihtung bis zum III. November |9” die tostensreie Vermittelung des

italienischer-. Nach diesem zfeitrsnnit iiinnen die Zwischeuscheine nur noch unmittelbar bei der ,,timtansrlsstetle für die Kriegsnuieihem

in Berlin umgetauscht werben.

Die Zwischenfcheine sind mit Verzeichnissem in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der titummernfoige

geordnet einzutragen sind, während der iöormittngöbienititnnhen bei den genannten Stellen einzureichen Für die 5 0]. Reichdanleihe

banianstalteu erhältiich.

Firmen und Kassen haben die non ihnen eingereichten Zwifchenscheine rechte- oberhalb der Stückmnnmer mit ihrem Firmen-

ftempei zu versehen
 

»Von den Zwischenscheinen für die L, Ill. und IV. Rrieaianleine iii eine grössere Anzahl noch immer uicht in die end-

giiltigeu Stücke mit den bereits seit l. April 1015, l. Oktober 1916 und 2. Januar d. J. fällig gewesenen Zins-scheinen umgetauscht

worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischeuscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der »Umttmf0ftelle

. für die Miescanlellteu«, Berlin W. S, Bebt-ruficoer DU, zum Umlausch einzureirhen
100 Zig.Golders.K1einv. 3Pt‘g. 2.50
100 „ „ 4,2 „ 8.20
100 „ „ 6,2 „ 4.50

Versand nur gegen Nachnahme
von 300 Stück an.

Unter 300 St. wird nicht abgegeben.

Goldenes Haus, Zigarettenfabrik,
(i. m. b. 1.1.,

K ö l u. schreit-traum- 34.
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Berlin, im Mini 1917.

Reichs-baute - Yitsrlttorinun
w-

H a o e n st e i n. n. G r i m m.

 
 

flinflnfle Jünmmninuntinngen- für (flifierninii.  W@@@@@'@@@@@@@@@.
 

Bestellung auf Geflügclsntter.
Vom Kreise Trebuitz wird Gefliigelsutter zum Kaufpreise non 20 wir. pro Zentner

abgegeben an solche Personen, welche sich verpflichtenk gegen Gefliigeifntter eine ent-
sprechende Menge non Eiern zur Ablieferung zu bringen. Die Tierpflichtungsfcheine liegen
zur Andfiiilnng hier bereit.
ausgestellt find, finden feine Berücksichtigtmg mehr.
 

Am eFreitag den I8. Mai l917 nachmittags sitz Uhr erfolgt in Oberalm
im Gafihof zum Deutfchen tratfer die Jmpfnng der (regt. und Wieder-inspftluge, w-
wie die Nachfoqu am Freitag den 25. Mai 1917 zu derselben 3m. .

O i)eruigt, den l2. Mai 1917.

Der Gemeistdevorftelfet«.
Koleja.

-—.·.- --..—.«--·. ‑
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tuBetriszfft Zulafsuug der Sonntagsarbcit. «
Jm Anschluß an meine Kreisblattbeiauutmachuugeu vom l. April uud -

28. April 1915 Nr. 32/545 im Stück 32-’39 weise ich darauf hin, daß nach Ver-
fügung des Herrn Minister-d die Bestelluugsarbeiten im Interesse der Volisernährung

unter den gegenwärtigen Zeitverhiiituisfen unzweifelhaft als foiche Arbeiten anzusehen

sind. die in Notfällen im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden müssen.

Solche Arbeiten find nach § 2 Nr. l und 3 der iBoligeinemrbnnng vom

14. Februar 1912 Aintsblatt Seite 79 — von dem Verbote der Sonntags-

arbeit ausgenommen

Die Ortspolizeibehörden ersnche ich bei dieser Gelegenheit nominale, in

1....

 

diesew Jahre von den zugelasseaeu Attttnahnteporschriften den weitgehendfteu Ge-
brauch zu machen.

Die Bewohner find hieraus besonders aufmerksam zu machen.
Trebnitz, den 5. Mai l9l7.

Tiriegswirtfchaftiftellc des Kreises Trebstitz.
“i V.: von Kessel.

«-

Heute früh 8 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden
meine nnnmermiide, innig-geliebte Frau, unsere herzensgnte Mutter,
Schwieger-, }1'oss- und Pflegemutter

Pauline Walda, geb. Aust,
im Alter von 60‘/.,.1nhren.

Dies zeigen schmerzerfüllt un

Prausnitz, Grünberg, Sieinau o. 0., den 13. Mai 19.17

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Donnerstag den l7. Mai nachmiitng 2V, Uhr

vom Trauer-hause aus.

  

Verpflichtungdscheine, welche nach dem 10. Mai I9I7 I
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Ichernigh Hotel Bellevue—e,l‚‘‚'‚flI
Grofzer Saat.

Sonntag dcn 20. Niin lttl7x

Wohltätigkeits-Konzert
zum Besten der Roten Kreuzes

flir ein Hindettbnrgheim hinter der Front.
Beginn 4‘ «- um. Ende 6']. “In.

Unter gütiger Mitwirkung non
Fräulein Martina v. Götzen. Gefang.
Fräulein Elite v. Götzen. Klavier.
Herr Dr. Liebende. eigene Kompositionen
.sgerr l‘onrael Baul. Gesang
Herr Pfarrer Nlewllcckl.
Herr Kautor Gallatell,
Herr zinnlor Ilnl'fnlanu.
Kriege-freiwilliger Vorlueng,

Veranstalter:

Frau General v. Götzen.
Frau (lherstleulnaul (Jnmllekl.
Frau Hauptmann litt-mittelst
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l Streichquartett

._Mm...“
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Sinirittekarten mutet Beliemse): 8,00 M., 2,00 M» l,00 M» 0,50 M.
montiertem}: Buchdrmterei Riediger, Konditorel (Seinem, Obernigiä

Apotheke Schweiduitzer Straße, Breslan
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. .. Zeichnun en au« .

5’z2020Oftcrr. litriegåautfeihc zu 92Is2030
60x0 Ungar. Kriegsantcihc zu 96"H0
nehme ich tofteufrei zu deu amtlichen Bedingungen entgegen, bewillige
jedem Zeichner eine Vergütung von '12 0/0 und gewähre weitgehendste Ver-

gütung für Zahlung.

liennaun Eoewv, Bankgelcbän, Rawitld).

Wichtig für Bbsipiikhtrtx
   

  
 

 

Eine in Brcslau eingeführte Obftgrofzhands
! lang sucht nur mit erfahrenen Obitpiichtern

. zwecks nicht): und Obstparhtungcn

m Verbindung zu treten.
Pachtnugeu werden in betreffendem Kreise gemacht. Körbe werben in fedem Quantnm

« « '‚ _ . gestellt (eventuell auch Leitern und Obstdudeu). Betreffender fungiert als stiller Teil-
,“ - ‚ ; Gute zäanlltasche haben Nur ernftgemeiute Zufchkisteu erbeten an Rudolf blank-m Breslau. unter

»-. i-« ; . _ _ B. [1.4819. Auch Verpächter werden gebeten ihre Verpachtung unter dieser Offerte
verlauft mit Inhalt iit gefunden warben. Abzu- “Nimm!“- ° «

holen bei - · Frau Laute. Ilmnänit, ·, . ———-———- .
0Irvulel Kluge, Sinnen“. Poststrasn 121. . l s « « - Hierzu eine Cellsset ·-


